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das sind lose Zirkel, die sieh sowohl mit theoretischen als 
auch mit praktischen Fragen der Frauenbewegung befassen 
und sie zu klären versuchen. In Heidelberg, in Baden, 
gingen die Frauen auf Grund der besonders gelagerten Ver­
hältnisse daran, eine Frauenorganisation zu gründen. Diese 
Organisation umschließt sowohl die alten Aktivistinnen aus 
dem früheren Allgemeinen Deutschen Frauenverein als 
auch die politisch interessierten Akademikerinnen und Ver­
treterinnen der vier Parteien: Christlich-Demokratische 
Union, Liberal-Demokratische Partei, Sozialdemokratische 
Partei und Kommunistische Partei.

Ich glaube aber, was all diesen Frauen Veranlassung 
gab, Formen zu suchen, gemeinsam zu handeln, das ist der 
starke Wunsch und Wille, für Frauenrechte zu kämpfen 
und aktiv zu helfen bei der Überwindung der Notzeit, in die 
uns die Nazipolitik hineinführte. Neid voll schauen die 
Frauen im Westen auf die ihnen noch vorenthaltenen Fort­
schritte in der Ostzone. Insbesondere ist es. die Erfüllung 
der alten Frauenforderung auf wirtschaftliche . Gleich­
stellung, die den Frauen im Osten Deutschlands gegeben 
wurde, die sie aber im Westen noch erkämpfen müssen.

In keiner Verfassung in den Ländern Westdeutschlands 
findet man die völlige Gleichstellung der Frau mit dem 
Manne und die Aufhebung aller die Frauen benachteiligen­
den Gesetze. Und die SED hat in ihrem Verfassungsentwurf 
in Würdigung der Rolle, die der Frau als Mehrheit des 
deutschen Volkes zufällt, den Artikel 26 auf genommen, der 
besagt, daß im neuen demokratischen Deutschland die 
Frau dem Manne völlig gleichgestellt sein muß. Die 
deutschen Frauen im Westen haben es schwerer, ihre Forde­
rungen durchzukämpfen, aber sie schließen sich zusammen 
und nehmen den Kampf auf. Es ist notwendig, einen Zu­
sammenschluß aller Frauen zum Kampfe für Frauenforde­
rungen und Frauenrechte in ganz. Deutschland nach dem 
Beispiel der großen Frauenorganisationen, die in anderen 
Ländern bereits bestehen, zu erreichen. Ein solcher be­
wußter Zusammenschluß von Frauen aus dem ganzen Volke 
würde dann auch das große Bollwerk gegen d i e Männer­
politik sein, die die Völker in Kriegskatastrophen hinein­
führt. Maria Weiterer
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Auch in diesem Kinderheim lebt der Name 
unserer Genossin Martha Brautzsch weiter

Ein MARTHA~BRAUTZSCH~ 
Kinderheim

Frau Präsidialrat Ella R e i n e k e  erinnerte bei der 
Einweihungsfeier des neugeschaffenen Martha-Brautzsch- 
Kinderheims in ihrer Ansprache daran, wie in gemein­
samen Zusammenkünften mit Martha Brautzsch im Februar 
1946 der Gedanke reifte, für die Kinder der in der Neu­
aufbauarbeit stehenden Mütter ein ideales Heim zu schaffen, 
um den Müttern die Sorge für die Kinder abzunehmen. Als 
dann Martha Brautzsch plötzlich starb, wurde beschlossen, 
die Idee in die Tat umzusetzen. Das Hilfswerk der Provinz 
Sachsen sorgte dafür, daß das Heim möglichst zweck­
entsprechend ausgestattet wurde. Der Antifa-Frauenaus­
schuß wird für die Aufnahme der Kinder sorgen, das Hilfs­
werk für die Kinder unterhalten und ihnen das Beste bieten. 
Die Abteilung Volksbildung der Provinzialverwaltung wird 
die besten Erzieherinnen stellen. Auf diese Weise wird das 
Heim im Geiste unserer Martha Brautzsch dem Wohle der 
Kinder dienen.

Ein Schnappschuß aus dem Leben des neuen Kinderheims
(Fotos: Albrecht-Halle)

31


